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Ueber Atmiatrie (Atmungs- und
Luftheilkunde).

Von Dr. med. A. Kübner (Frankfurt a. M.)
(Schluß.)

Eine gleiche Anziehungskraft wie die Bewegungsspiele im Freien, übt
das mit landschaftlichen Reizen, großartigen Naiureindrücken verbundene Berg¬
steigen. Daß dieses eine der anstrengendsten Körperbewegungen ist, welche

es ermöglicht, auf die Kräftigung der Atemmuskeln, Erweiterung
des Brustraumes sowie weiterhin auf den Herzmuskel einzuwirken, größere
Sauerstoffanfnahme mit allen ihren Folgeerscheinungen zu bewirken, hat
Oertel experimentell nachgewiesen. Nirgends ist der chemische Einfluß der

Luft sowie der mechanische so innig und günstig verbunden, als beim Berg¬
steigen. Alle Nachteile, welche wie oben für das oberflächliche Atmen geltend
gemacht, werden durch das Bergsteigen am vorteilhaftesten beglichen und be¬

sondere, fast durch keine andere Methode zu erreichende Vorteile geschaffen.

Bei phthisischer Veranlagung, bei allen mit Lungentuberkulose im Zu¬
sammenhang stehenden Erkrankungen muß in deren Anfangsstadien das
Bergsteigen als ein allgewaltiges Mittel gelten. Es kommt hierbei nicht nur
die Steigerung des Atmens an sich in Betracht, sondern auch die mechanische
Wirkung, indem die Luft unter stärkerem Druck in die Luftröhrenäste hinein¬
gepreßt wird, sowie endlich die Ausatmung in verdünnte Last. Wir
müffen uns versagen, auf alle diese günstigen Wirkungen des Bergsteigens bei

den verschiedensten Erkrankungen der Atmungsorgane und des Herzens hier #
näher einzugehen, zumal diese Betrachtung für das allgemeine Verständnis
sehr erschwert würde. Es sei hier nur noch einer atmiatrischen Uebung gedacht,

bestehend in langandauernden Ausatmungen.
Langandauernde Ausatmungen und deren Wirkung werden durch

die Steigerung der Atmung im allgemeinen vermittelt. Es wird wohl Niemand
auf den Gedanken kommen, einförmige, selbständige Ausaimungen als Schutz¬

oder Heilmittel anzuwenden. Dagegen verdient der gesundheitsfördernde
Einfluß gewisser, methodisch vorzunehmender, mit eigenartigen Bewegungen
des Mundes oder der Kehlkopfmusknlatur verbundener Ausatmungen, wie sie

namentlich beim Singen, Reden, Declamieren, Vorlesen, Spielen von
Blasinstrumenten stattfindet, allgemeine Beachtung. Burq^) berichtet über
derartige Heilungen bei Schwindsucht. P. Niemeyer erwähnt viele eigene

Beobachtungen, in denen der Berufswechsel und die damit verbundenen metho¬

dischen Ausatmungen bei Lungenkranken oder Veranlagung hierzu wunderbare
Erfolge zeigten und berichtet von einem Schwindsüchtigen, der als wirksamste

Form der Atemübungen, wahrscheinlich weil er nicht singsähig war, das
Pfeifen schätzen lernte. Selbst Oerte^) anerkennt den Einfluß, den wir
durch Singen auf schlecht entwickelte Lungen, schmale Brust, Ernährungs¬
störungen in den Lungen und katarrhalische Zustände ausüben können,

als ganz bedeutend, bei diesen Störungen meist von gutem Erfolg begleitet,

und stellt es auf Grund vielseitiger Erfahrungen, die über den heilsamen Einfluß
des Singens auf Atmung und Blutumlauf sowie speciell aus die Kräftigung

') Ueber den Wert der Atemgymnastik bei Schwindsucht, insbesondere den wohl¬

thätigen Einfluß des lauten Hersagens, Singens, Spielcns von Blasinstrumenten oder ge-

flissentlichm Tiefatmens einerseits, und über den schädlichen Einfluß stummen und stillen
Verhaltens anderseits. Paris 1870.

) Die Lunge. 2. Ausl. Leipzig. I. I. Weber.
8) „Respirationstherapie' in Ziemhens Handbuch der allgemeinen Therapie.
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